
REGENSBURG.BeimPiazzafestival im
Gewerbepark findet amSamstag,
28. Juli, um19.30Uhr „Die große italie-
nischeNacht“mit IDolci Signori statt.
SüditalienischeLeichtigkeit, gewürzt
mit der nötigenPortionLeidenschaft,
Romantik, CharismaundLebenslust –
genaudas zelebrierendie süditalieni-
schenSängerRockyVerardoundGian-
niCarreramit vierMusikern.Am
Sonntag, 29. Juli, um19.30Uhr treffen
dannEngelstaedter&BandbeimPiaz-
zafestival auf dieNürnberger Sympho-
niker.Mit seinemneuenCrossover-
Projekt schafftMarkusEngelstaedter
die Symbiosemit einemgroßemklas-
sischenSymphonieorchester.Karten
gibt‘s aufwww.mittelbayerische.de/ti-
ckets, beimMittelbayerischenKarten-
vorverkauf imDEZ, Tel. (09 41) 46 61
60und in denMZ-Geschäftsstellen
Schwandorf,KelheimundCham.

Purer Rapmit
Sido&Savas
REGENSBURG.Eswar dieHip-Hop-
Sensation als Savas&Sidobekannt ga-
ben, dass sie das gemeinsameAlbum
„Royal Bunker“ veröffentlichen.Am
Sonntag, 29. Juli, um19Uhr ist purer
Rapgarantiert,wennSavas&Sido im
Rahmen ihrer „Royal BunkerTour“ in
derDonau-Arena zuGast sind.Karten
gibt‘s im Internet aufwww.mittelbaye-
rische.de/tickets, beimMittelbayeri-
schenKartenvorverkauf imDEZ,Tel.
(09 41) 46 61 60und in denMZ-Ge-
schäftsstellen Schwandorf,Kelheim,
NeumarktundCham.

HubertusHinse
liest imBallsaal
REGENSBURG. ImRahmenderVeran-
staltung „Like a landof dreams“unter
demMotto „Art,Music, Fantasy“wird
es amSamstag, 28. Juli, um19.30Uhr
cineastischund literarisch:Autor und
Stadtmaus-MitbegründerHubertus
Hinse liest aus seinemRomanDruden-
herzundpräsentiert erste Szenender
gerade entstehendenVerfilmung.Ver-
anstaltungsort ist derHistorischeBall-
saal „ZumgoldenenKreuz“.

Start der 31.Wurzer
Sommerkonzerte
WURZ.Die 31.Wurzer Sommerkonzer-
te findenvon28. Juli bis 8. September
imhistorischenPfarrhofWurz statt.
AmSonntag, 29. Juli, um16Uhr tritt
die BandFoaieVerdemit ihremPro-
gramm„JustGypsy“ auf.Die feuerige
SängerinKatalinHorvathund ihre
BandbringenmitreißendeKlänge
vomBalkan, ausUngarn,Russland
undRumäniennachWurz.Während
der gesamtenKonzertsaisonwird im
Wurzer Pfarrhof die Fotoausstellung
„30 JahreWurzer Sommerkonzerte“
undeineAusstellungdesOberpfälzer
KunstvereinsmitWerkenvonClaudia
Biller-Fütterer, BerndSeidl,GerdaMo-
ser, IngePosorski undHugoBraun-
Meierhöfer zu sehen sein.Karten für
dieWurzer Sommerkonzerte gibt es
unterwww.okticket.de.

Malaktion im
Künstlerhaus
SCHWANDORF. ImParkbeimOber-
pfälzerKünstlerhaus in Schwandorf-
Fronberg findet von 30. Juli bis 3.Au-
gust undvon6. bis 10.August von je-
weils 14 bis 18Uhr eineMalaktion
statt.Willkommen ist jeder, der gerne
malt. Bei Regen findet dieVeranstal-
tung im„Sperlstadl“ statt. Für Farben
undMaterialwird einkleinerUnkos-
tenbeitrag erhoben. EineAnmeldung
ist nicht erforderlich.

KULTUR-KALENDER

Piazzafestival im
Gewerbepark

ADLERSBERG. Kaum zu glauben, dass
es die Stimmwercktage schon seit 13
Jahren gibt. Undnun soll die 14.Ausga-
be des herrlichen, ewig jungen und ga-
rantiert Schickimicki-freien Festivals
Anfang August auf dem Adlersberg
wirklich schon die letzte sein?Die Fan-
gemeinde wurde jedenfalls kalt er-
wischt, als eben dies per Facebook an-
gekündigt wurde. Kurze Zeit später
wurde der nicht minder betrübliche
Grund dafür vermeldet: Das vierköpfi-
ge Vokalensemble Stimmwerck, das
sich seit 2001 der A-cappella-Musik,
vor allem des 15. und 16. Jahrhunderts
verschrieben hat, wird sich Anfang des
kommenden Jahres auflösen. Ein letz-
tes Konzert in Regensburg ist für den
13. Januar 2019geplant.

Auch die Stimmwercker Franz Vitz-
thum und Klaus Wenk scheinen es
noch nicht so ganz fassen zu können.
Bei der Skype-Konferenz mit den bei-
den Vielbeschäftigten wird aber klar,
dass sich beide Schritte schon eine
Weile abgezeichnet haben. „Wir sind
dennoch überrascht, dass es nun so

schnell kommt“, gibt Vitzthum zu,
dessen Terminlage als gefragter Coun-
tertenor einer der Gründe für die Ent-
scheidung ist. Auch Klaus Wenk wur-
de bald nach seinem Amtsantritt als
Leiter des Lappersdorfer Aureliums
klar, dass er seine Urlaubstage nicht
auf ewig für die Stimmwercker würde
opfernkönnen.

Im allergrößten Einvernehmen

Den Ausschlag für die nun so baldige
Auflösung gab schließlich Gerhard
Hölzle, neben Singer-Pur-Mitglied
Marcus Schmidl der Vierte im Bunde:
Seine beruflichen Pläne ab Anfang
2019 lassen eine Mitwirkung im Vo-
kalensemble nicht länger zu. Beim
Ausstieg eines Mitglieds hätte man
noch an eine Fortführung denkenkön-
nen, so Vitzthum, aber bei zwei Sän-
gern mache es keinen Sinn und Spaß
mehr. „Ein solches Viererensemble ist
so individuell geprägt, da ist es einfach
wichtig, dass alle an einem Strang zie-
hen.“ Und er ergänzt: „Dass es nun ein
Abschied im allergrößten Einverneh-
men ist, macht uns sehr glücklich. Es
ist das größte Geschenk, so lange fried-
lich, erfolgreich und zielführendmitei-
nander gearbeitet zuhaben.“

Klaus Wenk, der als Dozent seine
Begeisterung für die Mehrstimmigkeit
der Renaissance weitergibt, hätte die
Stimmwercktage gerne mit einer ganz
besonderen 15. Ausgabe erst im nächs-
ten Jahr beendet. Doch auch mit dem
diesjährigen Programm von 3. bis
5. August schließt sich aus seiner Sicht

ein schönerKreis: „Ich freuemich, dass
wir mit der Musik aus der Proske-
Sammlung der Bischöflichen Zentral-
bibliothek gleichsam zu den Wurzeln
unserer Begeisterung für die Vokalpo-
lyphonie zurückkehren.“ Damit spielt
er auf die im 19. Jahrhundert von Re-
gensburg ausgehende kirchenmusika-
lische Reformbewegung an. Carl
Proske ist eine der zentralen Figuren
dieser Bewegung.

Seine Ausgaben mit A-cappella-
Werken des 16. und 17. Jahrhunderts
bilden seither das Kernrepertoire des
Regensburger Domchors, dem drei der
vier Stimmwercker ihre vokale Prä-
gung verdanken.DieWerkauswahl für
die Stimmwercktage sei eine der inten-
sivsten überhaupt gewesen, lassen
Wenk und Vitzthum durchblicken.
„Unschätzbare Hilfe haben dabei Ray-

mond Dittrich von der Bischöflichen
Zentralbibliothek und Katelijne
Schiltz, Professorin an der Uni Regens-
burg, geleistet“, so Vitzthum. „Wir ha-
ben uns schließlich auf drei Hand-
schriften geeinigt und singen daraus
die Unikate, wobei bekannte Namen
wie Heinrich Isaac und Ludwig Senfl,
aber auch viele unbekannte dabei
sind.“ Auch beim zeitgenössischen
Kontrapunkt des Festivals schließt
sich ein Kreis, denn diesen bilden die
Werke des aus Regensburg stammen-
denHans Schanderl.

„Festival größer als Ensemble“

Das besondere, bodenständig-authenti-
sche Flair der Stimmwercktage, wo bei
freiem Eintritt Zuhörer, Wissenschaft-
ler, Studierende und dieMitwirkenden
zu einem ebenso konzentrierten wie
lockeren Reigen aus Musik, Lesungen,
Vorträgen, Bier und Brotzeit auf dem
Adlersberg zusammenkommen, war
nie etwas Kalkuliertes. „Man kann so
etwas nicht kreieren“, stellt Vitzthum
klar, „es ist so passiert, auch durch das
Publikum, das uns in diese Richtung
geprägt hat. Das Festival ist eigentlich
größer alswir als Ensemble.“

Die vage Idee, die Stimmwercktage
in irgendeiner Form weiterzuführen,
schwingt beim Gespräch mit Vitz-
thum und Wenk stets mit. „Ich bin
nächstes Jahr am ersten August-Wo-
chenende in jedem Fall auf dem Berg“,
meint Wenk spontan. Es dürfte einige
geben, die sich ihm gerne anschließen
werden.

Abschiedslied amAdlersberg
FESTIVALDie 14. Auflage
der Stimmwercktage
wird auch die letzte sein.
Das renommierte A-cap-
pella-Ensemble löst sich
Anfang 2019 auf.
VON JUAN MARTIN KOCH

Die Stimmwercker Gerhard Hölzle, Franz Vitzthum,Marcus Schmidl und KlausWenk singen im Januar 2019 ihr letztes Konzert. FOTO: JUANMARTIN KOCH

STIMMWERCKTAGE 2018

Termin:Das Festival findet von
3. bis 5.August auf demAdlers-
berg statt. Als Gast ist dasBläser-
ensembleOltremontano dabei.

Composer-in residence: VonHans
Schanderl werden zweiWerke ur-
aufgeführt. Er begleitet außerdem
die Sonntags-Matinee zumThema
„Sammeln“mit demSchauspieler
Martin Hofer.

Info:www.stimmwercktage.de

REGENSBURG. Der Bewertung des
Sommerkonzerts des Regensburger
Kammerchors in der Neupfarrkirche
seien Eindrücke vorangestellt, die an
diesem Abend weit über dem standen,
was in dem einstündigen Programm
erklang. Angelika Achter brennt lich-
terloh für das, was sie tut.Musik ist ihr
Leben, Musik durchdringt jede Faser
ihres Körpers und ist Lebenselixier. Sie
ist eine exzellente Pianistin und eine
penible, hochprofessionelle Dirigen-
tin, deren große Gabe es ist, bis heute
nicht aufzuhören, lernen zu wollen.
Wie ein Schwamm kann sie aufneh-

menund zugleich geben.
Und sie entzündet mit ihrem Feuer

die Sänger desKammerchors, treibt an,
fordert, fördert und formt so einen
Klangkörper, der wie kaum ein ande-
rer Laienchor in der Region aus einem
Guss agiert –dynamisch feinstmarmo-
riert, genauso aber kraftvoll, wenn es
verlangt ist. Die Stimmgruppen sind

mit viel Disziplin und gemeinschaftli-
chen Klangsinn aufeinander abge-
schmeckt. Wären die Sopranistinnen
in ihrer individuellen Vokalfärbung
geschlossener, der Chorklang würde
die hohe Mauer zur Professionalität
manches Mal erklimmen. Das gilt bei
Francis Poulencs „La blanche neige“,
„Vybehla briza belicka“ von Dvorak
oder bei dem Arrangement des kroati-
schen Volksliedes „Es brennt die grüne
Linde“. Bei Stanfords „The blue bird“
muss sich der Kammerchor technisch
gewaltig strecken, es ist ein schwieri-
ges Stückmit exponiertenLagen.

Aber entscheidend ist die beherzte
undklare Formgebung, und gerade das
macht das Stück des Engländers zu ei-
nemHöhepunkt des diesjährigen Som-
merkonzerts, das den Titel „Farbtöne“
trug. Das wurde mal wörtlich genom-
men, mal sehr großzügig ausgelegt.
Heraus kam eine unterhaltsame Colla-

ge an Vokalwerken, die einmal mehr
die stilistische Flexibilität des Chores
zeigte. Pop- und Jazznummern, wie
Mancinis „Pink Panther“ oder „Black-
bird“ der Beatles entwickelten durch-
aus Groove, Evergreens wie „Over the
rainbow“ oder „Greensleeves“ haben
die richtige Dosis Schmelz. Stings
„Fields of gold“ im Arrangement von
Heike Beckmann gelingt deshalb, weil
man sich frei macht von der Interpre-
tation großer Vorbilder (Singer Pur)
und die viel größere Besetzung mit ru-
higemKlangfluss kompensiert.

Mit Werken von Praetorius, Men-
delssohn und Arcadelt ist auch Vokal-
musik vertreten, die von jeher zur
Kernkompetenz des Kammerchors ge-
hört, stil- und intonationssicher. Be-
geisterter Applaus ist am Ende der ge-
rechte Lohn für eine eingeschworene
Chorgemeinschaft und ihre herausra-
gendeDirigentin.

Leidenschaftlicher Farbenzauber
VOKALMUSIKDer Regens-
burger Kammerchor be-
geisterte das Publikum.

VON ANDREAS MEIXNER

Angelika Achter entzündet mit ihrem
Feuer die Sänger des Regensburger
Kammerchors. FOTO: ARCHIV/GRAGGO
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